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nicht das Gas fehle und am Tage nicht jo mancher 
— Ein Bericht der „Schl. Zt % da geſchloſſene Laden an den Ernſt der Zeiten ertunere, ö N 
Tretudans bei Bet 9. . — Ba könnte ma) faſt vergeſſen, was Paris: eben durchge⸗ die „Gefahren eiuer römiſchen Reaktion“, und ein 
Der Sturm auf die Perchen ſollte nach der Be- macht babe. Dennoch dürften die Pariſer noch einige anderes Blatt, das erſt zum Behuf der Wahlen von 
ſtinmung des Kommandeurs des Belagerungskorps Male empfindlich an den Ernſt der Zeit erinnert Felir Ppat, an Stelle des früher von ihm heraus⸗ 
geſtern Abend von je einem 1 Bataillon des 7., 14. [werden, und wenn e geſchleht, werden ſie durch ihre gegebenen „Combat“, geftiftet it, ſcheut ſich nicht, 
und 21. Landwehrregimente ausgeführt werden, wurde Wahlen viel dazu beigetragen haben. Wenn es öffentlich die Nothwendigkeit des Bürgerkrieges zu 
aber eines unbedeutenden Nebenumſtandes wegen ſchon nun wahr iſt, was die Pariſer Preſſe meint, daß bie prebigen. Dieſes Blatt, das den Titel „Le Ven⸗ 
um 2 Uhr Nachmittags von dem Bataillon Hirſch- Landbevölkerung für den Frieden, die Städter für geur“ führt, ſagt wörtlich: „Ehe man daran denken 
berg 47. Landwehrregiments und 2 Kompagnien des] den Widerſtand geſtimmt haben, jo tft es nur billig, darf, Rache an Preußen zu nehmen, haben wir un⸗ 
Bataillons Oels 50. Landwehrregiments unter Aſſi⸗Idaß man die Stadtbewohner den Fluch dieſes unfin- ter uns ſelbſt, und zwar ‚jo raſch wie möglich eine 
ften; der Pionier kompagnie Röſe bewerkſteligt. In nigen Widerſtandes beſonders hart fühlen läßt. Paris Rache zu vol ſtrecken; ebe wir die beſtrafen, die uns 
den letzten Tagen waren zur Sicherung der Arbeiten hat nach Ablauf des Waffenſtilſtandes zunächſt den beſiegt haben, müſſen wir die beſtrafen, die und ver- 
in den Trancheen, die von den Schanzen aus ganz Durchzug der deutſchen Heere, wahrſchein lich aber auch rathen haben; ehe wie daran denken, uns zu Rächern 
leicht mit Chaſſepotfeuer beſtrichen werden konnten, die Beſetzung durch dieſelben bis zur Zahlung der an den Führern Deutſchlands zu machen, machen wir 
dieſe aus 7pfündigen Mörſern und von den Wachen Kriege koſten zu erwarten. uns zu Gerichtsherren (Justioiers) an denen, die 
fortwährend beſchoſſen, ſo daß der Aufenthalt in den Bezüglich der Uebergabe von Belfort hört die uns regiert haben. Jede Gemeinſchaft mit ihnen 
Schanzen wohl zur Unmöglichkeit gehört haben mog, „Kreuz- Ztg.“ aus zuverläſſiger Quelle, daß eine Auf⸗ haben wir zurückzuſtoßen und Verantwortung von 
und in Folge deſſen das Feuer daraus ganz und gar forderung zur Kapitulation ſeitens des Generals von ihnen zu verlangen. Unter Biefer Verantwortung aber 
aufhörte. Dies brachte die dicht vor den Perchen Treskow hervorgegangen war, daß aber zu derſeſben verſtehen wir — den Tod.“ Die gemäßigten Blät⸗ 
arbeitenden Pioniere auf den klugen Einfall, daß die- Zeit der Kommandant von Belfort auch bereits die Br auch ſolche, bie nicht gouvernemental ſind, wie 
ſelben wohl gar vom Feinde geräumt ſein möchten, Weiſung von Jules Favre erhalten hatte, die deflung der „Conſtitutionnel“, weiſen mit Entrüſtung auf 
und einige derſelben wußten ſich einen Einblick in unter den bekannten Bedingungen zu übergeben. Iidieſe Ausbrüche fanatiſcher Parteileldenſchaft und zei⸗ 
die rechte Flügelſchanze zu verſchaffen, der Ihnen ihre Man ſchreibt dem „Staate-Anzeiger“ aus den gen dem Publikum, wo die wahren Feinde Frank⸗ 
Vermuthung mur Gemißhelt machte. Die Tranchten⸗ Hauptguartieren in Verſallles, 12. Februar: telchs zu ſuchen ſeien. 
wache war bald averttrt und auch ſchnell entſchloſſen, In dem Feldlager von Verſailles haben in der — Von unſerer zweiten Arnee bringt der „St. 
den Sturm auf die Schanzen zu unternehmen, der letzten Tagen verſchledent Truppendurchmärſche ſtaßt⸗ Anz.“ einen längeren Bericht, welcher mittheilt, wie 
gefunden. Es war zunächſt ein Theil der Ge e- die letzten Tage, welche das Hauptquarkier des Prin⸗ 
Landwehr hierher beordert worden, um den Wacht⸗ zen Friedrich Karl in Le Mans zubrachte, mehr durch 
dienſt in der Stadt zu übernehmen; ein anderer Thel Angelegenheiten des Friedens als des Krieges ausge 
blieb in St. Germain. Am 10. und 11. nalen l. waren, insbeſondere durch die Sorgt um die 
wiederum zwei Jufanterie-Brigaden hier ein. Se. freiheit der Bevölkerung des Departements der 
Majeſtät der Kaiſer ſahen dem Vorbeimarſch der Mel Sarthe. Der Bericht theilt als ein charakteriſtiſches 
gimenter, dir durch die Stadt geführt wurden, Zeichen der gegenwärtigen Zuſtände mit, als der 
den Jenſtern der Präfektur aus zu. Heute dt e fekt bei feiner gezwungenen Entfernung die bis⸗ 
22. Infanterie-Diviſton, die an den Kämpfen herſgen Präfekturräthe aufforderte, ihm zu folgen und 
der Loire ſeit Oktober des vorigen Jahres in her Weste dieſe verweigerten, dieſem Befehle nachzukommen 
ragender Weiſe Theil nahm, hier eingerückt. der fle für abgesetzt erklärte, dieſe fi um Schuß 
wird theils in Verſailles, theils in der gegen) in ſolche Willkür an die deutſche Milttärbehoͤrde 


erſtehen ſehen, hervorgerufen. Das „Mot d' Ordre“ 
Rocheforts eifert in Ausdrücken des Parteihaſſes gegen 


über ales Erwarten glücklich ablief. Die darin be⸗ 
finplichen Wachen wurden überwältigt und bis auf 
wenige Mann, die ſich durch Aus reißen auszeichneten, 
gefangen genommen. Aber in den Schanzen begann 
erſt die Gefahr für die braven Landwehrtruppen, die 
von der Citadelle und den Feſtungswerken aus ein 
mörderiſches Granatfeuer erhtelten; die Verluſte be⸗ 
trugen 1 Offizier und 16 Mann von den Sieben⸗ 
undvierzigern und 13 Mann von den Fünfzigern an 
Todten und Verwundeten. Bei der Nachtarbeit in 
den Schanzen hörten wir einen aus der Erde kom⸗ 
menden Hülferuf, worauf wir ein Loch in die Erde 
gruben, wo zwei Kameraden von den Fünfzigern un⸗ [Quartiere beziehen und in den Verband des 
ter einem 81 lammengeſchoſſenen Gebäude begraben la- Korps (General v. Schachtmeyer) zurücktreten. Br Ende zu 
gen. Wir brach nſten, die von den Ihren Sr. Kalſerlichen und Königlichen Hohe ro, 0 5 der teleg 
Diviſton Mittags von 2 uhr ab bel der ur hätten, eine Beſtimmung, die in de ane Jokvoß! 
vor Sr. Majeſtät vorüber. Irn framzöſiſcher als deutjcher Seite mit großer Ber 
General v. Willich, der Führer diefer Dioiſton, friedigung aufgenommen wurde. Um der Landbevöl⸗ 
war nicht unerheblich erkrankt, befindet ſich noch hier kerung, welche in einem Grade für den Frieden 12 
in ärztlicher Behandlung, wird aber das Kommando fimmt if, daß fie jede Friedensbebingung annehmen 
derſelben demnächſt wieder übernehmen können. Bei würde, die Wahl zu erleichtern und deren Betheilli⸗ 
Troyes iſt noch am 10. Februar ein Poſtkondukt von gung ſich zu ſichern, war die Veranſtaltung getroffen 
Franktireurs überfallen worden; es blieben 5 Mann worden, daß fie ſich nicht erſt nach dem Hauptorte 
derſelben auf dem Platze, während von der biesjeiti- Fihres Kantons zu begeben hatten, ſondern gleich in 
gen Bedeckung nur ein Mann verwundet wurde. In der Kommune wählen konnten. 
einem gewiſſen Anflug von Ritterlichkett hat Menotti So geſtaltete ſich namentlich in der letzten Zeit 
Garibaldi an General Manteuffel gemeldet, daß die des Aufenthalts des Hauptquartiers der 2. Armee in 
Fahne des 61. Regiments von feinen Miltzen nicht der Hauptſadt des Departements der Sarthe das 
erobert, ſondern unter Leichen und Schwerverwunde⸗ Einvernehmen zwiſchen der deutſchen Militärgewalt 
ten gefunden wurde und auf dieſe Weiſe in Feindes und den Gemein debehoͤrden derſelben zu einem von 
Hand fiel. jeder Seite entgegenkommenden. Die Bevölkerung 
Nun ſind zwar die dortigen Depots vorläufig noch Pariſer Zeitungen, die für den Frieden ſind, ſah und erkannte die Milde und Humanität, mit der 
reichlich mit allem verſehen; wenn aber die ſehr zahl- [veröffentlichen eine wahrheitsgemäße Darſtellung der man ihr zu begegnen ſuchte, den Ernſt, mit dem man 
reichen Kranken in Belfort jetzt auch den deutſchen augenblidlichen milttärtſchen Lage Frankreichs. Die das Eigenthum vor jedem unbefugten Eingriff ſchüßte, 
Vereinen zufallen, ſo wird es aller Anſtrengungen be- Truppen der franzöſiſchen Nordarmte, unter Fald⸗ den guten Willen, die ſchwere Laſt des Krieges ihr 
dürfen, damit nicht Mangel eintrete. herbe, werden auf ca. 40,000 Mann geſchätzt. Man lauf jede Weiſe erträglich zu machen und zu erleich⸗ 
— Aus der Umgebung von Paris wird der geſteht jedoch, daß ſie in Lille erſt wieder organiſeirt tern, und wenn ſich in der Konſtttuante eine Frle⸗ 
„N.-Ztg.“ geſchrieben: werden müßten, denn fie ſeien zum Theil in Auflö- dens partei bildet, jo werden die Deputirten des De- 
Clamart, 15. Sebruar. Die ſchweren etſer⸗Aſung und hätten eine große Zahl von Kranken. Der] partements der Sarthe darin ſtark vertreten jein. 
nen Schiffskanonen auf den Forts, welche bekannt- Bericht giebt zu, daß dieſe Truppen gegen die Armee Die inzwiſchen vorgenommenen Dislokatlonen 
lich laut Kapitulation zu unſerer Kriegsbeute gehören, des General von Göben nichts ausrichten können, der Truppen innerhalb der Demarkationslinle machten 
werden jetzt, da es bel dem koloſſalen Material, ſſelbſt wenn ſie die Bejagung von Havre (General] auch einen Wechſel des Hauptquartiers des General⸗ 
welches wir opmebem nach Deutschland zu ſchaffen | Zeltinjas), berechnet auf höchſtens 12,000 Mann, Feldmarſchalls Prinzen Friedrich Karl nothwendig. 
haben, der Mühe und Koſien nicht lohnt, fie mit⸗ Aan ſich heranzögen. In Cherbourg ſieht General Zunächſt begab ſich derſelbe zu einem Beſuche St. 
zunehmen, jo zu jagen eingeſchlachtet, d. h. mittelſt[Briand mit dem 19. Korpo. Derſelbe ſollte eigent- Majeſtät des Kaiſers nach Verſailles. Die Abrelſe 
Sprengung durch die unter dem Namen Lithofrak⸗ lich nach der Affaire: von de Mans dem General] des Prinzen, der vom General v. Stiehle, den per⸗ 
teur bekannte Sprengmaſſe unbrauchbar gemacht. Chang zu Hülfe kommen, was aber durch eine Flan⸗ ſönlichen Adjutanten Major v. Kroſigk, Rittmeiſter 
Zuerſt begann das Zerſtörungswerk auf dem Mont kenbewegung von Truppenthellen der Armee des Ge- v. Rormann, dem Adjutanten des Oberkommandos 
Valerien, dann wurde daſſelbe auf Fort Zip, auf neral⸗Feldmarſchalls Prinzen Friedrich Karl verpin-[ Major v. Nieſewandt begleitet war, 
Vanvres und auf Montrouge fortgeführt, heute auf dert wurde. Morgens vom Bahnhofe 
Bicetre. Die demontirten Lafetten wie diejenigen der Bahn nach Verſailles war 
zerſtörten und ſonſtigen unbrauchbaren Geſchütze ſind Korp der ganzen Strecke 
im Hofe der Forts zuſammengeworfen, um zunächſt, 
joweit Bedarf iſt, als Brennholz verwendet zu wer⸗ 
den, würden aber bei unſerem Abſchiede nach 
denem Friedensſchluſſe 
den Stoff zu 
ben. Iſſy hat 
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bandplat und fie werden ſich ho entlich wieder er- 

holen. Um dieſe tapfere That 3 bat Se. 
Excellernz General-Lieutenant v. Treskow folgenden 
Tagesbefehl erlaſſen: „Die Perchen find geſtern ge- 
nommen. Sämmtliche hierbei geweſenen Offiziere und 
Mannſchaften ꝛc., inſonderheit der Pionier ⸗Kompagnie 
Röſe, welche den erſien Anſtoß zu dieſem wichtigen 
Unternehmen gegeben hat, jowie dem Bataillon Hirſch⸗ 
berg ſpreche ich meinen Dank aus. Ich beklage, daß 
der Stkonde-Lleutenant v. Steinkeller des Batalllons 
Hirſchberg, nachdem er weſentlich zu dem Erfolg bei⸗ 
getragen hatte, hierbei den Helden od gefunden.“ 

— Direkt eingegangenen Nachrichten zufolge 
bergen die deutſchen Lazarethe um Belfort 5000 
Kranke, die Zahl der Todten und Verwundeten aus 
den Kämpfen um Belfort wird auf 2000 berechnet. 


* 


im Lager von Helfaut bei St. Omer ſtehen, die aber das Hauptquartier, 
0 A r ah des Dezember hatte ber General⸗ 

Ausrüſtung als höchſt elend geſchildert n tte des Dezember hatte der Genera 
* - : 1 gr | JBeldmarfehatt durch feine Operationen auf beiden Ufern 
Der überwiegend gemäßigte Charakter der Wah- der Loire abwärts die Regierung aus Tours vertrle⸗ 
zur Nattonalverſammlung hat eine große Ver- ben und nach Bordeaux verſcheucht. Darauf war 
deren die Stadt vom General v. Hartmann und deſſen 
hegen ih Korps genommen worden, jeitdem ift fie in unſerem 


Stettiner Zeitung. 


Um aller Ungewißheit und Verwirrung der 


[A 


Greis der Zeitung auf der Poſt vierteljährlich 
15 Sgr., in Stettin monatlich 4 Sgr. 


1871. 


Beſitz geblieben, und nun bewegte ſich die Kolonne 
des Hauptquartiers von der fleilen Uferhöhe herab 
über die vielbogige impoſante Loirebrücke an dem 
Denkmal Descartes vorbei in die prächtige Haupt 
ſtraße, die Rue Royale, und von da nach dem frü⸗ 
heren Kaiſerlichen Marſchallate, wo das Ober⸗Kom⸗ 
mando ſeine Burkaus aufſchlug und in welchem auch 
die Wohnung für den Prinzen⸗Feldmarſchall bereitet 
war. Am nächſten Tage am 8. Februar, Abends 
6 Uhr traf derſelbe nebſt Begleitung in Tours ein; 
die Reiſe war bis anderthalb Meilen vor Tours, bis 
zu der Stelle, wo die Eiſenbahnbrücke geſprengt iſt, 
auf der Bahn von da ab ber zu Wagen erfolgt. 
Tours gilt in Frankreich für die lebens luſtigſte 
Stadt nach Paris. Der Terrorismus Gambettas hat 
ihr zwar manche Störung verurſachen, aber den ur⸗ 
ſprünglichen Charakter derſelben nicht verändern kön⸗ 
nen. Nach den Städten, in die wir bisher einge⸗ 
rückt waren, die ich äußerlich in Schweigen und 
Trauer gehüllt hatten, war der Anblick, den die Stadt 
der Touraine bot, ein ganz veränderter, ein angenehm 
überraſchender. Man ſah elegante Toiletten, man 
hörte hier und da eine Egulpage durch die Straßen 
rollen, man wurde durch den Anblick großer, reich 
ausgeſtatteter Magazine gefeſſelt, man begegnete über⸗ 
all Leben und Verkehr, man hörte aus den Häuſern 
ſelbſt wieder Muſik, die wo anders verſtummt war 
— im Ganzen trug ſich wie überall das Vertrauen 
auf den Frieden entgegen. 
Stimme über die Freundlichkeit, mit welcher die Be⸗ 
wohner unſere Truppen gufgenommen haben, über die 
3 würdevolle, ruhige Haltung der Gemeinde⸗ 
horde 
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Deutſchlaud. 

Berlin, 19. Februar. Dem Oberſt und Stabs⸗ 
Chef der von Manteuffel'ſchen Süd-Nrmee, Graf 
Wartensleben, iſt der Orden pour le mérite ver- 
liehen worden. — Von den Offizieren des 5. pom⸗ 
merſchen Inſanterle-Regiments Nr. 42 baben bis 
jezt das eiſerne Kreuz zweiter Klaſſe erhalten: Oberſt 
von der Kneſebeck, die Majors v. Rormann und von 
Kleiſt, die Hauptleute von Lundblad, v. Podewile, 
Aulborn, v. Sturmfeder, v. Romberg, Kamlah, die 
Premier-Lieut. v. Blankenburg und v. Heyderbreck, 
die Sekonde-Litutenant Ruge, v. d. Kneſebrack und 
Douſſaint. f 

Königsberg, 18. Februar. Die Kommunika- 
tion zwiſchen Königsberg und Eydtkuhnen {N wieder⸗ 
hergeſtellt. Der Eſtthaulſche Zug if Nachmittags 3 
Uhr eingetroffen. 

München, 18. Februar. Der Landtag wurde 
heute Nachmittag 3 Uhr im Namen des Königs 
durch den Prinzen Adalbert feierlich geſchloſſen. Am 
Schluſſe der Rede des Prinzen heißt es: „Seit der 
gegenwärtige Landtag ſich um uns verſammelt hat, 
haben ſich große, weltgeſchichtliche Ereigniſſe zugetra⸗ 
gen. Em Nachbarvolk, mit dem wir gern im Frie⸗ 
den gelebt hätten, hat Deutſchland durch gänzlich 
ungerechtfertigten Angriff in einen blutigen Krieg ver⸗ 
wickelt. Daß wir den Kampf mit voller Kraft auf- 
zunehmen im Stande waren, verdanken wir der opfer⸗ 
willigen Hingebung der Landesvertretung. Unter Got⸗ 
tes allmächtigem Beiſtande haben die deutſchen Heere 
durch todesmuthigen Heldenſinn, durch eine Kriegs- 
tüchtigkeit ohne Beiſplel und durch eine ſeltene Aus⸗ 
dauer die Leiden des Krieges von den deutſchen 
Grenzen ferngehalten. Ste ſind von Sieg zu Sieg 
geeilt und werden bald, jo hoffen wir, nach Abſchluß 
eines ehrenvollen Friedens ruhmgekrönt in die Hei⸗ 
math zurückkehren. Mit gerechtem Stolze blicken wir 
auf die Leitungen der baieriſchen Armet in dieſem 
großen Kampfe. Kein deut ſcher Gau wird ſich rüh⸗ 
men dürfen, daß ſeine Söhne mit größerer Aus dauer, 
Treue und Tüchtigkeit dem ſiegesgewiſſen Gegner die 
Stirne boten, daß ſeine Söhne unter einem ſchreckens⸗ 
vollen Walten der Kriegefurie beſſer die Geſete der 
Menſchlichkeit bewahrten. Mit eben fo großer Ge⸗ 
nugthuung gedenken wir der werkthätigen Theilnahme, 
welche ſich allenthalben für die tapferen Krieger und 
ihre Angehörigen kundgegeben hat. Die Klage über 
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Simon verkündet wurden. Auch General Uhrich's einer ſeiner Bedeutung und der Größe des Zweckes 
Name wurde lebhaft applaudirt. — Die Journale entſprechenden Geldſumme bewähren werde.“ 
ergehen ſich in mannigfachen Konjekturen über die zu⸗ — Behufs Ergänzung reſp. Erneuerung der be⸗ 
künftige Haltung Thiers. reits ſehr mangelhaften Equipirung ift nach einer vor 
— Es wird eifrig an der Inſtandſetzung des] Kurzem ergangenen Allerhöchſten Beſtimmung ſämmt⸗ 
Palais Royal gearbeitet, in welchem Thiers ſeinen lichen auf dem Kriegsſchauplatze id befindenden Offi⸗ 
Aufenthalt nehmen wird. — Crémieux hält ſein Ent-|zieren bis zum Bataillons- Kommandeur aufwärts, 
laſſungsgeſuch aufrecht. — Die Pariſer Nachwahlen] ſowie den in gleichem Range ſtehenden Militärbeam 
zur Rationalverfammlung ſollen beſtimmt am 1. oder] ten, eine entſprechende Beihülfe gewährt worden. 
5. März ſtattfinden. Die Pariſer Zeitungen ſprechen — Auch eine vorgeſtern Abend ſtattgehabte Ver⸗ 
ſich im Allgemeinen ſehr befriedigt über die Ernen-|jammlung „liberaler“ Wähler zum Zwecke der Ver⸗ 
nung Grévy's zum Präſidenten aus. ſtändigung über den für Stettin aufzuſtellenden Reichs⸗ 
— Geſtern hat in dem Hotel de Ville die offt⸗Itags⸗Kandidaten iſt völlig reſultatlos verlaufen. Wie 
zielle Verkündigung des Wahlrcſultats ſtattgefunden. ſchon früher mitgetheilt, bat die „FJortſchrittspartet“ 
Nach derſelben ſagte der Matre des 10. Arrondiſſe- den Oberlehrer Th. Schmidt, dle „nationalliberale 
ments: Laſſen Sie uns die Sitzung nicht ſchließen, Partet“ die Herren Haker, Saunter, Guſtav Müller 
ohne den Wunſch auszusprechen, daß die Gewählten] tu Berlin und Rechtsanwalt Lent in Breslau aufge⸗ 
ſich darin vereinigen mögen, nach beiten Kräften für] Reit, von welchen die beiden Erſteren indeſſen die 
das Heil der Republik zu wirken. Nach dieſen Worten] Annabme einer Wahl beſtimmt abgelehnt haben. Es 
ertönte der Ruf: „Es lebe die Republik, nieder mit] bandelte ſich nun um den Verſuch, zwiſchen beiden 
den Orleans!“ Parteien eine Einigung über einen der vorerwähnten 
Ein Dekret der Regierung erläßt denjenigen, Kandidaten, reſp. über anderweit zu machende Vor⸗ 
welche die rückſtändigen Raten der Anleihe vor dem] ſchlöge berbeizuführen. Neue Vorſchläge wurden aber 
1. März einzahlen, die Verzugs zinſen. nicht gemacht, vielmehr hielt jede Partei an ihre 
Bordeaux, 18. Februar. Die Abgeordneten Kandidaten, die Natlonal. Liberalen in erſter Linie an 
aus dem Elſaß und Lothringen haben ſich bei dem den Konſul Müller feſt. Ein Vorſchlag des Hrn. 
Antrag Keller der Abſtimmung enthalten. Reimarus wegen Berufung einer Volksverſamm⸗ 
— ueber die Bildung des neuen Miniſtertums] lung, um den Wählern Gelegenheit zu bieten, in 
verlautet von gut unterrichteter Seite, daß Picard] derſelben die verſchledenen Kandidaten zu hören, ge⸗ 
das Portefeuille des Innern, Favre das der auswär⸗ langte nicht zur Abſtimmung. — Heute Abend wer⸗ 
tigen Angelegenheiten, Buffet das der Finanzen, Du⸗ den auch die „Soztal⸗Demokraten“ die in Aus icht 
faure das der Juſiiz und Le Flo das des Krieges] genommene Volksverſammlung auf „Tioolt“ abhal- 
übernehmen. Der Eintritt Simons in das Kabinetten, in welcher deren Reſchstages⸗Kandſdat, Otto Arm⸗ 
iſt noch zweifelhaft. Die Zahl der eingetroffenen De- borſt, anweſend ſein wird. 
putirten beläuft ſich jetzt auf 600. Die militäriſchen — Für den Wahlkreis „Rügen-⸗Franzburg“ iſt 
Maßregeln außerhalb des Sttzungsſaales dauern auch der Herr Reglerungspräſtdent Graf Behr-Negendank 
heute fort. | zu Stralſund als Reichstags - Kandidat aufgeſtellt. 
Bordeaux, 18. Februar. Sicherem Vernehmen Derſelbe hat die Annahme einer auf ihn fallenden 
nach iſt Jules Favre mit den Jriedensbedingungen] Wahl zugeſagt und wird in einer morgen Abend im 
aus Verſailles geſtern hier wieder eingetroffen. Saale des „Hotel de Brandebourg“ ſtattfindenden 
— Man iſt bier allgemein der Anſicht, daß Wählerverſammlung ſeinen Standpunkt darlegen. 
die National-Verſammlung bald nach Paris über⸗ — Für den Wahlkreis „Greifenberg-Cammin“ 
ſledeln werde. tritt der Rittergutsbeſitzer v. Woedtke auf Woedtke 
— Mefnotti Garibaldi iſt proviſoriſch zum Kom- als Kandidat zum Reichstage auf, 
mandirenden der Vogeſen⸗Armer ernannt. Menotti — Vorgeſtern Nachmittag ging wiederum ein 


die geliebten Todten, die auf dem Felde geblieben reich vereint zu bleiben, halten wir feſt an unſeren 
ſind, hat lebhaften Widerhall in unſerem Herzen ge⸗ Verpflichtungen zur Vertheidigung unſerer Ehre und 
funden. Unter dem Getöſe der Waffen zeitigte die unſerer Würd. 
Frucht der deutſchen Einigung. Das deutſche Reich Bei der Debatte den Nationalverſammlung über 
wurde neu aufgerichtet. Die Kräfte der Nation ſind] die geſchäftliche Behandlung dieſes Proteſtes erklärt 
zufammengefoßt, um dem deutſchen Gebiete nach ſich Thiers für ſofortige Verweiſung an die Burcaur 
Augen wirkſamen Schutz zu gewähren, und um die zur Berichterſtattung und motivirt dieſen Antrag in 
gemeinſame Wohlfahrt zu fördern. Baiern wird dem folgender Weiſe: Es handle ſich darum, zu wiſſen, 
in Einigkeit verbundenen Geſammtvaterlande mit Auf⸗ ob die Kammer den zur Unterhandlung Beauftragten 
richtigkeit anhängen und an der Erfüllung feiner gro- ein imperatives Mandat geben, oder ob ſie denſelben 
ßen Aufgabe mitarbeiten. Je rückhaltsloſer aber die die Freiheit zur Unterhandlung laſſen wolle. Er für 
Hingebung iſt, die Balerns König und Volk dem ſeine Perſon theile von Grund ſeines Herzens die 
Reiche entgegenbringen, deſto weniger werden Beide Gefühle Keller's; es ſei aber nöthig, daß die Kammer 
aus den Augen verlieren, daß das ſchöne Land, dem in einem jo ernſten Augenblicke denjenigen Entſchluß 
Sie zunächſt angebören, feine volle Pflicht als das faſſe, welcher allein ihrer Würde entſpräche. Nach 
Glied eines Garzen nur dann wird erfüllen können, ſeiner Anſicht wäre jede Vertagung mehr als inoportun, 
wenn es ein feſtes durch inneren Frieden ſtarkes Ge- ſie wäre wahrhaft kindisch (puérile). Nicht morgen, 
meinweſen bleibt. Was dem Theile Stärke verleiht, ſondern ſofort müſſe die Kammer berathen und be- 
frommt auch dem Ganzen. Indem wir die gegen- schließen; die Kammer darf ſich nicht hinter jene Re- 
wärtige Verſammlung ſchließen, entbieten wir unjeren | gierung verſchanzen, welche ſie einſetzen werde, ſie 
Lieben und Getreuen die Verſicherung unſerer König⸗ müſſe vielmehr ſelbſt in voller Ausübung ihrer Rechte 
lichen Huld und Gnade.“ und ihrer Verantwortlichkeit ſich entſcheiden. Es ſei 
Ausland. nöthig, daß man wiſſe, was die Kammer wolle; was 

Brüſſel, 18. Februar. Der „Independanct mich anbelangt, fügt Thiers hinzu, der ich mich mein 
Belge“ wird unterm 16. d. M. aus Dünkirchen ge⸗ ganzes Leben meinem Vaterlande geweiht habe, ſo bin 
ſchrieben, daß das 22. Korps der Nordarmer daſelbſt ich bereit, auch jetzt noch alle meine Kräfte, alle meine 
zuſammengezogen wird, um nach Bordeaux eingeſchifft Ergebenheit demſelben zu widmen; allein es iſt nöthig, 
zu werden. daß die Kammer die Frage erledige. Laſſen wir ſo⸗ 

— Der „Independance wird aus Berlin tele⸗ fort die Bureaux zuſammentreten und ohne 24 Stunden 
graphirt: Die deutſchen Friedens bedingungen werden zu warten, jagen wir, was wir wollen!“ Nach 
als Ultimatum geſtellt werden. Jedes Amendement Wiederaufnahme der Sitzung erklärte die Verſammlung, 
wird als Ablehnung betrachtet werden. daß ſie von dem Proteſt Akt nehme und denſelben 

— Wie bierher gemeldet wird, wüthen im De- denzenigen Perſonen überweiſe, welche mit der Führung 
partement du Nord und ganz beſonders in der Stadt der Verhandlungen mit Preußen betraut werden würden. 
Lille die ſchwarzen Pocken. In Lille rafft dieſe Krank⸗ London, 15. Februar. Nach hier eingetroffe · 
heit täglich ca. 50 Perſonen hin. nen Mittheilungen aus Dieppe iſt der Eijenbahnver- 

Paris, 17. Februar. Die Bevölkerung glaubt kehr nach Paris noch bis Montag ſuspendirt. Der 
jetzt allgemein an den bevorſtehenden Einzug des FJein⸗ Verkehr zwiſchen Havre und Rouen iſt vorgeſtern wie ⸗ 
des. Zahlreiche Maueranſchläge fordern die Einwoh- der aufgenommen. 
ner auf, ſich bei dem Durchzuge der deutſchen Trup- — Lord Lyons hat unterm geſtrigen Tage an 
pen vollſtändig fern zu halten. — Die Kohlennoth das auswärtige Amt aus Bordeaux berichtet, daß die 
ſſt noch nicht gehoben. Die Sterblichkeit nimmt etwas Nationalverſammlung ſich faſt einſtimmig dahin aus⸗ 
ab. — General Ducrot hat dem Vernehmen nach geſprochen habe, in Anbetracht der Nottwendigkelt ſo⸗ 
zwei feiner Ordonnanz-Offiziere in das deutſche Haupt- fort für Führung der Friedens⸗Unterhandlungen und 
quartier entjendet, welche für ihn die Erlaubniß nach- Regierungs- Angelegenheiten Sorge zu tragen, Tiers 
ſuchen ſollen, vor ein Ehrengericht geſtellt zu werden. zum Chef der Exekutivgewalt der franzöſiſchen Regie- und Ricclottl befinden ſich in Chalon zur Saone. bedeutender Transport hieſtger Kriegsgefangener nach 

Sedan, 17. Februar. Der Gemeinderath hat rung zu ernennen, welche er unter Kontrole der Ver⸗ Die Vogeſen-Armer ſteht zwiſchen Chalon, Magon Alt⸗Damm ab. — Heute ſind die zur Verſtärkung 
eine Anleihe von 210,000 Francs ausgeſchrieben, um ſammlung und unter dem Beiſtand von ihm zu wäh⸗ und Bourg. Das Hauptquartier der erſten Brigabe |der Garnſſonbataillone beſtimmten Mannſchaften hier 
die Requiſttion zu erlegen. N lender Miniſter auszuüben habe. — Lord Lyons mel» unter General Canzial iſt in Bourg. eingetroffen. 

Dieppe, 17. Februar. Der preußiſche Präfekt det ferner, daß er mündlich Thiers die Anerkennung — Sitzung der Nationalverſammlung. Die De- — Wie verlautet, iſt nach einer neuerlichen Be⸗ 
des Departements „Seine inferieure*, Baron Pfeil, der neugebildeten Regierung durch Großbritannien an- putirten des Meurthe-Departements find: beute hlerfſtimmung die Wohlthat der Anwartſchaft zur Auf- 
iſt heute Nachmittag aus Rouen hier eingetroffen. gezeigt habe. eingetroffen. Dieſelben ſchließen ſich dem Proteſte nahme in „etatsmäßige Stellen des Kadettenkorps“ 
Das franzöſiſche Poſtamt iſt geſchloſſen, weil der — Wie aus Dieppe vom 17. d. M. gemeldet! Kellers an. Der Präsident verlleſt ein Schreiben auch auf den Bereich des 
Poſt-Direltor ſich weigerte, die Regierungs⸗Kaſſe zu wird, haben die Eiſenbahnzüge zwiſchen Dieppe und Thiere“, worin derſelbe der Nationalverſammlung ſei⸗ 
übergeben. Der Poft-Direltor ſelbſi wunde verbaftet. paris bis Montag wegen großer Anbäufusg sewpmen Dank für ihr Vertrauen und für die Hingebung 
Morgen wird eine neue Avchellung preußiſcher Trup⸗ Waaren auf der Strecke Buchp⸗Paris eingeſtellt wer- ausſpricht, welche fie der Erfüllung der ihr obliegen 
pen in der Stärke von 1200 Mann hier er- den müſſen. Die engliſchen Kaufleute ſind in Folge den Aufgabe entgegenbringe, und zugleich mittheilt, 
wartet. veſſen ſehr beſorgt, da hierdurch die Sendung meh- daß er ſich der Nationalverſammlung bereits heute 

Bordeaux, 17. Februar. Die Nationalver- jeerer Tauſend Tonnen verzögert wird. In Dieppe habe vorſtellen wollen, was ihm jedoch leider unmög⸗ 
ſammlung ernannte außer den bereits Genannten noch iſt angeordnet, daß nur ſolche Waaren, welche hier lich geweſen; er werde nunmehr morgen zugleich mit 
Caſtellane und de Maux zu Sekretären. von franzöſiſchen Intendanturbeamten gekauft werden, den Miniſtern erſcheinen. Rochefort proteftirt dagegen, 

Bordeaux, 18. Februar. Die Geſandten Eng- nach Paris befördert werden. Der Zoll muß bei den daß der Sitzungeſaal von Truppen umgeben ſti. 
lands, Oeſterrtichs und Italtens haben Thiers bereits miiſten Waaren ſofort nach der Landung bezahlt] Einige Wahlen werden für gültig erklärt. Hierauf 
die Anerkennung der neuen Pe Regierung werden. . wird Ele e e 8 
ausgeſprochen. Favre und Dorian find hier ange? r ? renz, Februar. „Nazione t, 
ea e und Favre werden auf drei Tage Neueſte Nachrichten. die Differenz mit Tunis ſcheine nach der Unterredung 
nach Verſallles reiſen. Verſchiedene Journale theilen Saarbrücken, 18. Februar. Aus Verſailles des Konſellapräſtdenten mit dem tuneſiſchen Abge⸗ 
mit, daß Tiers das neue Kabinet aus Favre, Si- vom 16. d. wird berichtet: Der Kaiſer befindet fi ſandten Huſſein eine zufriedenſtellende Ausgleichung zu 
mon, Picard und Dufaure bilden werde. heute nach mehrtägigem Hexenſchuß wieder entſchieden verfprechen. 

— Der Municlpalrath hat in ſeiner geſtrigen beſſer, ſo daß keine Grippe zu befürchten iſt. Prinz — (B. B.⸗Cour.) Das Journal „Fanfullo“ 
Sitzung den Maire einftimmig beauftragt, dem Prä- Albrecht, deſſen Beſſerung fortſchreitet, wird demmäcgft | glaubt verſichern zu können, daß Arago weder in 
ſidenten der Nationalverſammlung ſein Erſtaunen und nach Berlin zurückkehren. einer offiziellen, noch in einer offizibſen Miſſton der 
Bedauern über die militäriſchen Maßregeln zum Augsburg, 19. Februar. Der „Augsburger franzöſſchen Regierung hier anweſend ſel. 

Schutze der Verſammlung auszudrücken, Maßregeln, Allgemeinen Zeitung“ wird aus Wien von einem ge⸗ Newyork, 17. Februar. Wie mehrere Journale 
welche die Bevölkerung von Bordeaux als ein bedauer- wöhnlich gut unterrichteten Korreſpondenten geſchrie⸗ mittheilen, nimmt der Vorſchlag, die britiſchen Kolo⸗ 
liches Zeichen von Mißtrauen betrachte. ben: Der Kaiſer Franz Joſeph hat dem Vernehmen] nien in Nordamerika Seitens der Untonsſtaaten an- 

Bordeaux, 17. Februar. Der in der heutigen nach den Entſchluß ausgesprochen, für den Ball der zukaufen, einen hervorragenden Platz in den Bera- 
Sitzung der Nationalverſammlung von Keller ein⸗ deutſchen Kaiſerkrönung ſich bei derſelben nicht durch thungen der zur Schlichtung der zwiſchen Amerika 
gebrachte und von dieſer der für die Friedens ver⸗ einen einfachen außerordentlichen Geſandten, ſondern und England biſtehenden Differeuzen eingejepten Kom⸗ 
bandlungen  einzujependen Commijfion überwieſene durch das ihm am Nüchſten ſiehende Mitglied des miſſion ein. 

Proteſt gegen die Annexion von Elſaß und Lothringen Kaiſerhauſes, durch den Erzherzog Karl Ludwig ver⸗ 
lautet: „Frankreich und Europa, welche das Schauſpiel treten zu laſſen. 

der Preußiſchen Forderungen vor Augen haben, können — Eine anſcheinend offizlöſe Korreſpondenz der 
nicht dulden, daß ſich ein Akt volgiehe, durch welchen] Allgemeinen Zeitung“ aus München vom geſtrigen 
Elſaß und Lothringen Frankreich entriffen würden. Tage verweift die von mehreren Zeitungen behauptete 
Wir find und wir bleiben in guten wie in schlimmen] Abſicht, als wenn die balertſche Regierung bei den 
Tagen Franzoſen: wir haben mit unſerem Blute den demnächſtigen Friedensverhandlungen beträchtliche Ge⸗ 
unlöslichen Pact beſiegelt, der uns mit Frankreich bietsvergrößerungen für Baſern beanspruchen wolte, 
vereint, indem wir die Treue an die gemeinſame Sache in das Gebiet der Erfindungen: Dieſelbe fügt hinzu, 
unerſchütterlich in allen Prüfungen bewahrten. Frank- daß, ſoviel bisher bekannt geworden, die Abſicht be⸗ 
reich wird diejenigen nicht verlaſſen, welche ſich nicht iehe, aue den an Deutſchland fallenden framöſiſchen 
von ihm lostrennen wollen. Eine Verſammlung,Gebietstheilen ein unter deutſcher Verfaſſung ſtehendes 
welche aus dem allgemeinen Stimmrechte hervorgegangen Reichsland zu bilden, und daß bisher noch nichts dar⸗ 
iſt, kann nicht ſelbſt an einem Werle Theil nehmen, über verlautet, daß dieſe Abſicht aufgegeben jei. 
durch welches die Nationalität einer ganzen Völker⸗ Brüſſel, 18. Februar. Nach einem Telegramm 
ſchaft zu Grunde gerichtet werden ſoll und ebenſoſfaus Paris vom 18. bringen die Pariſer Jour nalt 
wenig als die Natlonalverſammlung kann fi) Europa] folgende Mittpeilungen über die deutschen Friedens⸗ 
an einem ſolchen Attentate betheiligen; es kana nicht] bedingungen. Abtretung des Elſaſſes und eines Thei⸗ 
dulden, daß ein Volk wie eine Heerde behandelt les von Lothringen und Metz, Thionville und Bel⸗ 
werde. Ein Friede, durch Gebietsabtretungen erkauft, fort, und ſieben Milliarden Francs Kriegs koſten-Ent⸗ 
würde kein dauerhafter Friede, er würde höchſteus ein [ſchädigung. Die Blätter geben ſich den Anſchein, als 
Waffenſtiüſtand fein, der bald von einem neuen Kriege ſob die Stellung dieſer Bedingungen Seitens der Deut⸗ 
gefolgt wäre. Wir, Bewohner von Elſaß und Lothringen ſchen ihnen unmöglich erſcheint. 104 
find bereit, den Krieg aufs Neue zu beginnen und Paris, 18. Februar. Bet der geſtern erfolgten 
wir erklären von vorn berein für null und nichtig ſoffiztelen Verkündigung des Wahlreſultates wurden 
jedes Anerbieten, jeden Vertrag und jede Abſtimmung, die Namen Thiers und Favre durch mehrfache Zurufe 
welche bezweckt, Elſaß und Lothringen von Frankreich begrüßt. Dieſelben ſympathiſchen Kundgebungen er⸗ 
zu trennen. Proklamiren wir unſer Recht, mit Frank- folgten, als die Namen Binoy, Cochin, Picard und 


welche ſich durch beſondere mit perſönlicher Gefahr 
verbundene Einzelnhandlungen Verdienſte um den Staat 
erworben haben. 

— Ein Erkenntniß des Königl. Ober-Tribunals 
vom 9. Januar beſagt: Eine Frauensperſon, welche 
gewerbemäßig die Geſchüfte einer Hebeamme ohne das 
hierzu erforderliche Prüfungezeugniß verrichtet, iſt nach 
§. 147 Nr. 1 der Bundes⸗Gewerbe-Ordnung zu be⸗ 
ſtrafen. 

Stargard, 19. Februar. Der Landrath des 
Saatziger Kreiſes, Herr v. Waldaw, erläßt hin⸗ 
ſichtlich der Reichstagswahlen folgende amtliche Be⸗ 
kanntmachung: „Aus den am 3. März d. J. ſtatt⸗ 
findenden Wahlen ſoll der erſte Reichstag für das 
neu eiſtandent deutſche Reich hervorgehen. Niemand 
wird die große Wichtigkeit verkennen, welche dieſe 
Wahlen für Deutſchland aber auch vorzugsweiſe für 
unſer eigenes Vaterland „Preußen“ haben. Ich er⸗ 
ſuche daher die Herren Wahlvorſteher und Ortsbehör⸗ 
den, aus allen Kräften dahin zu wirken, daß die 
Bethelligung an den bevorſtehenden Wahlen eine mög- 
lichſt allgemeine, jedenfalls recht zahlreiche ſein möge.“ 

Gollnow, 18. Februar. In nächſter Zett wird 
hier in Folge Anregung der Königlichen Regierung 
zu Strttin eine Handwerker ⸗Fortbildungsſchule ins 
Leben treten. 

UI Stralſund, 19. Februar. Nachdem die Räume 
des hieſigen Theaters eine Zeit lang geſchloſſen waren, 
bietet uns ſeit einigen Tagen die Geſellſchaft des 
Herrn Direktor Kuſſt wieder Gelegenheit, den Ernſt 
der Tage bei dem Spiele des Mimen auf einige 
Stunden zu vergeſſen. In der erſten Hälfte des 
Winters beſuchte uns der Herr Direktor Schönerſtädt 
aus Roſtock mit ſeiner zahlreichen und auserwählten 
Truppe. Namentlich die Oper und das Schauſpiel 
waren durch gediegene Kräfte gut vertreten, und 
hatte Herr Schönerſtüdt ſich in Bezug auf erſtere bei 
dem großen Muſikſinn in unſerer Stadt nicht ver⸗ 
rechuet. Waren wir mit den Leistungen feiner Ge⸗ 
ſellſchaft zufrieden, ſo hatte er auch wieder vollkom⸗ 
men Urſache mit Stralſund zufrieden zu fein, denn 
jeine Einnahme war trotz des Krieges eine gute. 
Kann ſich auch die kleine Truppe des Herrn Kuſſe, 
welcher ja auch in Stettin Vorſtellungen giebt, mit 
der größeren des Herrn Schönerſtädt in Bezug auf 
Oper und Schauſpiel nicht meſſen, jo bietet fie je- 
doch in dem beitern Gente, Luſtſpiel und Poſſe, wirk⸗ 
lich Gutes und Erfreuliches. Schon das Spiel an 
wohl genügen, nicht aber den vielgeſtaltigen Anforde- den erſten Abenden legte Zeugniß dafür ab und ern⸗ 
rungen und der immer neu wechſelnden Roth des tete rtichliches Lob. Wir dürfen daher mit Recht 
einzelnen Lebens.“ — Der Ausſchuß bezweifelt nicht, erwarten, daß die Monate lang verödeten Räume 
daß der deutſche Handels⸗ und Gewerbeſtand „auch des hieſigen Schauſpielhauſes unter der Direktion 
jept eine opferfreudige Dankbarkeit durch Aufbringung! des Herrn Kuſſt ein eben ſo zahlreiches Publikum 
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Provinzielles. 


Stettin, 20. Februar. Der permanente Aus⸗ 
ſchuß des „deutſchen Handelstages“ hat an den ge⸗ 
ſammten deutſchen Handels ⸗ und Gewerbeſtand einen 
Aufruf zur Begründung einer Dotation für die In⸗ 
validen und die Hinterbliebenen der Gefallenen er⸗ 
laſſen. Die Aufforderung an die Privathülfe wird 
in dem Aufrufe in folgender Welſe begründet: „Frel⸗ 
lich iſt es an erſter Stelle Pflicht des Staates, für 
die Invaliden und die Hinterbliebenen ſeiner gefal⸗ 
lenen Krieger zu ſorgen, und wir verlangen von dem 
erſten deutſchen Reichsparlament, daß dies geſchehe. 
Allein es liegt in der Natur der Sache, und keine, 
auch nicht die liberalſte Invaliden-Geſetzgebung, ver⸗ 
mag dem abzuhelfen, daß die ſtaatliche Unterſtützung 
eine unvollkommene und unzureichende ſein und blei⸗ 
ben muß. Schon der Umſtand, daß die Staatshülfe 
an objektive Normen des Geſetzes gebunden iſt und 
gebunden ſein muß, legt ihr eine Feſſel an, die es 
ihr unmöglich macht, ſich dem indtviduell hervortre⸗ 
terden Bedürfniſſe anzupaſſen; fie kann dem Geſetze 


e f . aus - 
gedehnt worden, daß eine ſolche Vergünſt den 
Söhnen derjenigen Preußen e een it, 
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anlocken werden, wie unter der des Herrn Schö⸗ 
nerſtädt. 

Stralſund, 18. Februar. Bis heute ſind hier 
an Pockenfällen bei der Civilbevölkerung 187 Krank⸗ 
heitsfälle und 38 Todesfälle zur Anmeldung ge⸗ 


kommen. auch die Art der Ausführung der einzelnen Partien horragende genannt werden, wie wir uns denn in 
F d 5 . En 49 1 Br. 
ä Theater- N Fichten. ———— [diefer Rolle auf das Lobendfle anerkennen, und kön⸗ dThat kaum beſinnen, jemals eine beſſere Dar- a 8 1100 > En 2000 Fa Qua⸗ 
Anh — 5 1 558 nor 5 2 aue ee mit welcher die Künstlerin das fung dieſer Rolle hier geſehen zu haben. Das lit ern 10 l Be: 9000 185 MB. 8 85 
ettin. adttheater, n erſter theatra⸗ vi ti il ide" | “| Erbſeuzſtill, per 2 d. nach Qualität Futter- 
elgeftaltige Bild der „Grille“, wiedergab, nur auf Mikum theilte unſere Meinung, begleitete die Künſt m „roch. 52 85 ar 1 Bade: 


liſcher Verſuch führte uns am Sonnabend in's Thea- 
ter, wo das bekannte und faſt ſchon veraltete Stück 
der Birch-Pfeiffer „Die Grille“ gegeben wurde. Das 
ganze Intereſſe richtete ſich daher auf die junge 
Künſtlerin, welche hier zum erſten Male in der Rolle 
der Fanchon Vivieur ſich einem größeren Publikum 
zeigte. 


die eigene Rechnung des Frl. Waldenberg ſetzen. Die le mit vielem Beifall und rief dieſelbe nach jedem 51 a 85 

Vollkommenheit der Darſtellung und die Sicherheit A Möge Frl. Waldenberg jo ruhmreich fort⸗ Bin terrübſen per 2000 Pfd. September ⸗Oktober 

des Auftretens hätten kaum die Vermuthung auf- fen, wie fie glücklich angefangen! Von den übri- 111 % Gb., 112 Br. 

kommen laſſen, daß wir es hier mit einem erſten ge Mitgliedern läßt ſich ebenfalls nur Gutes ſagen, Rüböl wenig verändert, Ioco per 200 Pfd. flüffiges 

Verſuch zu thun gebakt haben, jo wohl das kobold⸗ do wollen wir beſonders nur die Leiſtung des Frl. = 2 n ae 2 

artige, welches die Dichterin in den erſten zwei Ak- Ha als Mutter Fadet und die des Herrn Fichte pr. September · Oktober 26% * bez. u. Gd. 2% Br. 

ten dem Bilde der Grille beigegeben, wurde mit al Didier lobend hervorheben. N Petroleum loco 7%, Y, 34 bez. 

Nach einem längeren Aufenthalte bei der be⸗ ebenſo großer Lebhaftigkeit und Leichtigkeit dargeſtellt — ! Spiritus fehler, Loc» ohne Faß der 100 Liter & 

kannten Frau Frieb⸗Blumauer bat Frl. Flora Wal⸗ als die allmälig fi durchbrechende Weiblichkeit der Wars Berichte 100 Prozent 16 16 % 19 Hen bei. kurze Lieferung 16 

denberg mit einigem Zagen den Schritt gewagt i 1 2 3 "Ag 21 K bez., per Februar 16%, . Gd, Füb⸗ 
9 gem Zag en Sch gewagt, Fanchon Vivieux von der Künſtlerin mit Wahrheit! Stettin 18, Febrnar. Wetter trübe, Thanwetter. jahr 17 , % bez. u. Od., Mai-Jaui 1751 

den fie gleich in einer ſchwierigeren umfangreichen und Innigkeit gezeichnet wurde. Ueberhaupt zeichnet Wi W. Barometer 28“ 2“. Temperatur Morgens Gd., Juni-Jull 17%, Br., Jali-Anguf 17½½ Od. 

Rolle auf die Bühne führte. Wie wir ſchon nach ſich das Spiel des Fräulein Waldenberg durch Tiefe . R. en ! Regulivungspreife: Weizen 76, Roggen 53, 

dieſem einmaligen Auftreten beurtheilen zu können und Innigkelt vortheilbaft von den meisten aus An der Börfe. Rus 28% Spiritus 16%, A 

glauben, wird die Künſtlerin auch ſchwerlich vielen und wird es ihr immer gelingen, wenn ſie auf die⸗ 


Qutät gelber inländ. geringer 60—64 , beſſerer 


Beizen unverändert, loco per 2000 Pfund nach 
Grund im Leben haben, das Wagniß zu bereuen, 


denn unſtreitig ſteht ihr ein großes Talent der Auf- 


faſſung und eine nur ſeltene Gabe der Darflelung 
zu Gebote. a 


Familien⸗Nachrichten. 


Geboren Ein Sohn: Herrn Otto König (Stettin). 
— Eine Tochter: Herrn A. Schönfeld (Stargard). 

Seſtor ben: Hand lungediener Fedor Ziegler (Stettin). 
— Gefreiter Wilhelm Mews beim 61. Inf.⸗Regiment 
(Meifiguy). : 


nd 

Stadtucrordneten⸗Verſummlung. 

Am Dienſtag, den 21. d. M., Nachmittag 5½ Uhr. 

Tagesordnung. 
Oeffentliche Sitzung. 

Vorlage betrifft bie Erwerbung eines 652 Fuß langen 
Kanal-Rohrs in der grünen Schanzſtraße gegen Zahlung 
von 815 „ — Ein Geſuch, einen Theil der Koſten zur 
Reguilrung der Alexauderſtraße in Grabow zu übernehmen. 
— Wahl eines Schiede mannes für den 21 Stadt-Bezirk 
— desgl. eines Mitgliedes der Armen⸗Otrektion und 
der Waiſeubaus Deputntiou, ſowie der 10, 13., 14. 
Ar men-Kommiſſton. — Ein Geſuch um Entbindung von 
dem Amte eines Arwenpflegers. — Bewilliaung von 
25% der im Jahre 1870 eingegangenen Forſtſtrafgelder 
als Gratifikation für die Forſtbeamten. — Anträge auf 
Bewilligung vun Uuterſtützungen an die hülfsbedürftigen 
Familien der freiwillig in die Armee getretenen Maun⸗ 
ſchaft der Landwehr und des Landſturmes. — Mittheilun 
der Lieit.⸗Berhaudlung über die Vermietbung eines Boden 

im Speicher auf dem Stabt of. — : 
freihändigen Verpachtung von 3%, Morgen Ackerland 
von dem ehem‘ Inte Nen 

Rückäußerung auf den Beſchluß, betr. die 


euntzung der 
Aula in dem ſtäbtiſchen naſtum um S d 


ugs Salle — Bericht über die Prüfung der Be l- fur alle 4 Klaſſen gan mit 1 
tettin. 


S N 
dessen Stiftskaſſen-Rechnung pro 1869 und über die 
Beantwortung der Erinnerungen gegen die Sparkaſſen⸗ 
Rechunng pro 1869. 
Nichtöffentliche Sitzung. 
Autrag auf Genehmigung, daß zwei hieſigen Einwohnern 
die B fähigung zur Wiedererlangung des Bärgerrechts 
verlieben werde. 
Stettin, den 18. Februar. 


Stettin, den 28. Januar 1870. 


Bekanntmachung. 


II. 973,18. 1870, 


ettibof — nebft 4 — — | ftebend Lingen Preifen: 


Wege fortfährt, ihre Zuhörer zu ergreifen und 
zu rühren. Die Sprache hat noch nicht die Abrun⸗ 
dung erhalten, die uns in der Darſlellung jo wohl⸗ 


6758 , feiner 72—75 , weißer und bunter 66 
bis) , 84. bis SHpfd. gelber per Februar 76 , 
nonell, per Frübjahr 77%, , Br. u. Ob., per Mai 
Ju 78 & bez. u. Br., per i-Juli 79, 78% Ag 


thuend berührte, indeſſen iſt das Organ der Künſt⸗ dez. Br. 


Darkow''ſche 


Begräbniß⸗Kaſſe. 
General⸗Verſammlung 


den 25. Februar d. J., Abends 7 Uhr, 
im Hotel de Russie, Louiſenſtraße. 


Tagesordnung: 70° 
1) Reſultat der Verwaltung von 1870 und Decharge⸗ 


i er Vorſtand. 
Bm Zur 
IM Er III. Klasse der 
Königl. 
Preuss. Lotterie 


der anerkannt vortheilhafteſten aller Lotterien für den 
Spieler). ö 
Ziehung am 7. März er., 


Genehmigung der] verkauft u. verfendet gegen Poftvorſchuß oder Einfendnug 


des Betrages Antheilſcheine in geſetzlicher Form zu nach⸗ 


e 2 A1 * 
if me N 


3 S, Fb 
& i 
G. A. HKaselow, 


Mittwochſtraße 11— 12. 
. Die Ziehungsliſten ſämmtlicher Europäiſcher 
Bö jen-Spielpaptere liegen in meinem Comtoir zur Eins 


Sammler. ſicht nuentgelt lich auf. 


Nationaldank-stiftung. 


Veterauen⸗Looſe a 1 Thlr. 


Das Domaioen « Vorwerk Grammientin im Kreiſe Ziehung am 1. Mai cr. — Los ſe in allen Städten, 


Demmin, 2%, M eilen von der Kreisſtadt Demmin ent⸗ 
fernt, mit einem Areale von 1120 Morgen 45½ Ruten, 
wernnter circa 990 Morgen Acker und 62 Morgen Wieſen, 
fol auf die 18 Jahre von Johaunis 1871 bis Johannis 
1889 me ſtbietend verpachtet werden. h 

Das Pachtgelder⸗Minimum iſt auf 3600 „7% und ‚bie 
Pacht⸗Kautiou auf 1200 . ſeſtacſetzt. Zur Uebernahme 
der Pachtung iſt der Nachweis eius dieponidlen Vermögens 
von 25,000 erforderlich. 

Zu dem auf Mittwoch, den 26. April d. Js, 
Vormittags 10 Uor, in vnſerem Plenar⸗Sitzungszimmer 
hierſelbſt anberaumten Bietungs⸗Termin laden wir Pacht⸗ 
bewer der mit dem Bemerken ein, daß der Entwurf zum 
Pachtvertcage und bie Licttatiops⸗Regeln ſowool in wuferer 
Domaiuen⸗Reg ſtratur, als bei dem zeitigen Pächter Herrn 
von Sprewitz zu Grammentin, welcher die Beſich⸗ 
tigung der Domaine nach zuvoriger Meldung bei ihm 
geſtatten wird, eingejeben werden können. 


Königliche Regierung; 
Abtheilung für direkte Steuern, Domainen 
und Foren, 


ent. 


— — 


Ediklal⸗Citation. 

Der am 24. Juni 1792 geborene, bis zum Jahr 1856 
in Bubainen wohnhafte und ſeitdem verſchollene Schiffe- 
tapitaiin Johann Gottlfeb Wendt, ſowie die 
von ihm etwa zurückgelaſſeuen unbekannten Erben und 
Erönehmer werben auf Antrag der ſeparirten Schneider⸗ 
fran Wiricke Therese Wartnon, geborne 
Wendt zu Colberg und der Bäckermeiſter Carl 
Wilka. Wendt ın Gustav Carl Julius 
iorook daſelbſt hiermit aufgefordert, ſich vor oder 
u be 


m 
am 8. Juli 1871, Vormittags 11 Uhr, 
au ordentlicher Gerichtsſtelle, Zimmer Nr. 2, vor dem 
Rreisrichter Schellong anftehenden Termine ſchriſtlich 
oder perſönlich bei dem unterzeichneten Gericht zu melden, 
widrigenfalls ber Schiffskapitain Johann Gottlieb Wendt 
für tobt erklärt und fein Nachlaß ſeinen ſich legitimirenden 
tben ausgeautwortet werden wird. 
uſterburg, den 21. September 1870. 


Königliches Kreisgericht. 
Pammerſches Muſeum. 


SGammlun ed. Mittw. Nm. 2—4 U. und 
— 


"| Stabholjgund 


in Stettin bei 


Herm. Block. 


Den Herren Einſendern der Nachfragen 
wegen des zu verkaufenden Gaſthofes zu 
Nachricht daß die zatzlreich eingegangenen 
Meldungen dem Herrn Inſerenten über- 
ſandt worden find. 

Die Expedition. 


Polks⸗Auwalts⸗Bureuu. 
Zur Anferti ung ſchriftlicher Arbeite 
jeder Art empfiehlt ſich 


6 E. Scheidemantel, 


Steitin, Noſen arten Wer. 48. 


Herm. Ritierbusch, 
Greifswald. 
Commiſſions⸗Geſchäft, Annoncen⸗Exped., 
Verſicherungs⸗Comtoir und Auktionator 
für die Stadt Aa ben Greifswalder 
reis. 


4 5 Der 
„Neue Pariſer Einzugsmarſch“, 


welcher auf böchſten Beſebl von ſämmtlichen Regiments⸗ 
Hören beim Glnzuge geſpielt, traf wieder ein. Preis 


7½ & 5 

Prütz & Mauri, 
Stettin u. Swinemünde. 

Trodat 2” Hieſerne Planken und Bretter in alien 


türken, Dachlatten buchene Felgen, eichen Böttcher 
miſer, ſowie buchen und kiefern 


Brennholz empfehlen 


1 * Fir Ziegenthorſtraße 2. 


Aren 
Kn 


1 15 . b % 


lizer & Schumacher, 


Lotterie 


für die Invaliden und Hinterlaſſenen der Gefallenen 


von der Süchſiſchen Armee; 
im Anſchluß an die deutſche Invalidenſtiftung in Berlin. 


Gewinne: | 
1 ſtlberner Tafelaufſa t Preis 300 9% 
1 Salonflügel neneſter Conſtruktiin n » 300 
1 Pianinovd J. FFC — 250 
3 Garnituren Damenſchmuck (ie eine Broche und Ohrglocken | 
mit Brillanten) . RER a N 2 200 
1 Silberkaſten (je 1 vollſtändiges Tafelgeräth in Silber 
r 12 Perſonen ent haltend 8 150 


lauge Uhrfetten, 
> halbe Dutzend Rip tue Speifelöffel, 


100 goldene Medaillons, 

200 goldene Herren · und ande ne 

6000 Kunft: und Cuxusgegenſtände, Pretioſen, Silberſachen u. ſ, w. u. f. w. 
Die öffentliche Ziehung der Gewinne erfolgt laut 5. 4 des Plans in Leipzig am 27. Februar 1871 und 


Preis eines Looses 15 Silbergroschen. u 


der Ziehung erfheint die Ziehuugsliſte in 
Th. Selten Lotterie⸗Comtoi rt 


gb 


An⸗ und Verkäufe, Verpachtungen von Licgenſchaften, 
Grundſtücken, Fabriken, Hotels ꝛc. ꝛc., 


Lieltionen, Geſuche und Angebote ieder Art, Familien⸗Nachrichten ꝛc. betreffende Ankündigungen werben zu Origin a 
Inſettions- Tarif- Preiſen ohne Porto- oder Speſen IAnrechuung in die für die verſchiedenen Zwecke beſtgeeignetem 
Zeinngen ſchnell und billigfi befördert durch ; 1 8 
ÜUDOLF Moss, 
ofſteieller Agent amtlicher Zeitungen. 
Berlin, Hamburg, Bremen, Wien, München, Nürnberg, Frankfurt a. M. 
NB. Meine Proviſton beziehe ich bereits von den verehrlichen Zettuugs 


Expeditionen. 
e ß 5. Sfcgeberir. W. 
Eine große Vartie 
warme gefütterte Handſchuhe, 
für Herren, Damen und Kinder in großer Aus⸗ 
wahl, um damit zu räumen, zu herabgeſetzten 


Peeifen, 
. Summifchuhe beſtes Fabrikat 


a von 15 Br an, 


Regenſchirme, 
dauerhaft gearbeitet in allen Gat⸗ 
zn tungen, 
Schmuck ſachen 
in Jett. Schildvalt, Talmi, als: Proche, Obr⸗ 
ringe, Ketten, Armbänder und Medaillons, 
ſowie die ſo ſehr beliebten 


Kopfnadeln 


find wieder in größter Auswahl am Lager 


g Juſerenten 
welche wünſchen ſolid bedient zu werden, empfehlen 
wir nufere Dieußte aufs Angelegentlichne undz 
bitten uns mit Aufträgen zu beehren, die ge⸗ 
wiſſen hafte Ausführung. finden, bei Gewährung 
derſelben Vortheile, wie ſolche von andern Firmen 
unſerer Brauche geboten werden. 
Leonhard & Comp., 


Annoncen-Expedition in Leipzig. 


Neue 


Eiſenbahu⸗Frachtbriefe 


pine id ET noa nag EEE 


Larven in allen Gattungen 


ſtets vorräthig bei 0 zu den 
R. Grassmann. bekannt billigen Preiſen 


Sam. Jessel, 
6, Aſchgeberſtr. 6G. 


Dr. Jahns Gichtwaſſer, 
v Ua Fl. 174 Sgr. 


ganz vorzüglich bei Gicht und Rheumatismus. 


Schnlverſäumnißliſten 
ſtets vorräthig bei 
R. Grassmann. 


Allumettes. 


nt e dere eee nen. ze ae Dr. Jahn 8 Ouetschungs-Oel, 


in je zer Quantität zu bilfigem Breife 
Aug. Winckler, Berlin, 
altbewährt bei Quetſchungen, Verrenkungen, Geſchwulſte 


Oranienburgerſtr. 9—10. 
Bibeln , 2 de Tenne, FF 
eln 5 f e ) 


"anne ann. | Bemgsiock & Co. 


a Fl. 174 Sgr., 


N 


. 


Opernglüſer 


(augererdentlich a in größter 1 ben 
Hager, Optiker 
Aſchaeberttraß: 7, 55 


Herrn J. G. Popp, 


Er prakt. Zahnarzt 

lin Wien, Stadt, Bognergasse Nr. 2. 
Ä Seit zwölf Jahren leide ich an fürchterlichen 
Eahmschmerzen, sowie aush on Blutung 
# lies Zahnfleisches, wogegen ieh viele Mittel, 
von Zahnärzten verordnet, nutzlos gebrauchte, bis 
vor einem Jahre ich im „Raccoglitere* Ihr Aqua 
Ansaterina per la bocca (Anatherin-Mund- 
wasser) annoneirt gelesen habe, welches mir 
nach Gebrauch einer Flasche die Schmerzen linderte 
sowie auch das Bluten des Zahnfleisches ganz auf- 
hörte, so dass ich jetzt ganz von den lästigen 
Uebeln befreit bin. 

Ich kann daher nicht umhin, Ihnen ‚meinen 
innigsten Dank auszudrücken für diese herrliche 
und heilsame Erfindung, welche ich jedem Zahn- 
leidenden auf's Wärmste empfehle, indem ich ver- 
bleibe q 

Hochachtungsvoll 
N. Pontara. 

Brentonico (nel Trentino), 2. Februar 1870, 

Zu haben in: 

Stettin bei A. Hube, Kohlmerkt 3. 
Stralsund bei W. van der Heyden . 
Stargard bei G. Weber. 


Die Weinhandlung 5 
W. Roseustein, Austerkauf. 


x * 
zauentraße N. 51. Mäntel, Jaquets u. Jacke von beſten Stoffen in neueſten Facons BE 
5 Be dime ee ange 15 Frankreich, für Damen und Kinder verkaufe ä 

„Ungarn u. vom Rhein und durch Auf⸗ jetzt für 1 bis 10 Thi, die ſonſt 3 bis 18 Thle. koſten 


hebung der faſt ganzen Steuer durch den Handels⸗ ME) 8 N = 
Sommerjaquete u. Negenmänteln 


ent hg helene men: i iges W 
abzugeben: 
in feinften Stoffe jedoch vorjährige Facon, 
von 14 bis A Th., ſonſt 4 bis 8 Thlr. . 
prachtvollſte Deſſins, jedoch 


Chät. Calen, Chat. 9 a Fl. 5 
| | [Gewirkte Longda wis init einen Fehlern 720 Töl. f 


Medoe Pauillae, Med 
ſonſt reeller Preis 12— 32 Thlr 


St. Julien _ a F, 5 Sgr., 
Wollene Shawl⸗Tücher 


Medoe Margaux 0 h 8 
ſchwerſte reine wollene Qualität 23, 3—4 Thlr., ſonſt 1—73 Thlr. 


Schwaren Taffet!! 


Chäteau La Rose a 
4 beſtes Schwar Fabrikat! 24 Sgr. ſonſt 1 Thlr. 23 Sgr. 


8 Melehe ve 8 1. 10 — 
warzen Lips, ſchwere Qualität, 
27 Spa ſonſt 14 Thlr. 


dete De 
menge en, Dea 5 
elmer u Fl. 5 Sgr., 
dee 0 
ur 2 f I 
Jogmae, Arrae und Run, den feinſten zu Zu Ausſn ugen und 
Wees Bee un. Ep A Gele 8, € 
die ven noch nie ſo billig Ades wobon Je . E egenheits 5 Gefchenten 
ger rer durch einen Meinen Berfuch nl empfehle mein großes Lager v ' 
pr wi oldrabın,, Mahagıni u. Nußbaum Spiegeln 


De nach 7 3 effektuirt. 5 

mballage und Flaſchen wer igſt berechnet mit allen erforderlichen Ausſchmückungen un in allen N lid b billigſt Prei 

und franko zum berechneten Preiſe wieder zurück⸗ Peace en von Bildern ib Pho e f ten Cold ab | 1 
genommen. Pro bekiſten a 11 Flaſchen in gewünſchten 00 mich ‚bei ſanberer Ausführung mu Art er — — 4. E FF 


Sortiment ſteh en zu Dienften. 


W. Rosenstein, Frauenſtr. 51. 


Saamen, 
Gemüſe⸗, Feld: u. Blu menſäme⸗ 


3 —— Claus 
Jobhanmisber a Fl. 1½ Sgr. 
1868. 23 . % Sers, 

Ien 2 Fl. 1 
Steinberger Cabinet a FI. 7 
Johannisberger Cab. a Fl. 
ieine Museat-Lünell a 10 5 Sgr., 
eehten Muskateller a Fl. 1½-10 Sgr., 
der ſeiue Madera, Portwein, 

Sherry Fl. 10—12½ Sgr., 
Teneriffa, Franzw. a I. 7½ Sgr., 
Süssen u. herben Ober-Ungarweln 
aus dem beliebten See e 7 ; 

a Fl. 10, 12—15 % 
3 Zaren "um I. 5 Se 
einen Cognac a Fl, 5 4 
— — a et 
Punsch-, Grog- und GMühweln- 
Extract a Fl. 10 Sgr., 


ä ——ß ——ę¶Gäé‚ä — —— —. 

Ein unverhetratheter, militairfreier Gärtner wünſcht 
ſich zu verändern, am liebſten ius Ausland, erfahren ju 
der Baumſchule u. ſ. w. Das Nähere beliebe man bei 
Herrn Gebr. Koch, Haadelsgä taer in Grabow, 
zu ermitteln. 


Dienſt⸗ u. Beſchäftigungs⸗Geſuche. 


“ 


K — 
Eine Be Erzieherin, vorzüglich i. d. Muſik wird 
empfohlen. I. SA. Dammen post restante. 


VICTORIA-THEATER 


Dienſtag: 
Die ſchöne Helena. 
Abgang und Ankunft der 


Eiſeubahnen uud Poſten 


Ar 


Wir ſuchen für unſere Kanft und Papier⸗ 
Handlung zum 1. April er, einen Lehrling. 
Lehmann & Schreiber, Stettin. 


L. Grothe. 


Kohlmarkt 12—13, 1 Treppe. 


Vielſeitige Nachbeſtellungen 


reien empfehle zum bevorſteh enden Früh⸗ anten ac ebe wh Cigarrenſorten find der ect Bewels für die vorzüglichel Qualität und den billigen Bahnzüge: 
jahr in bekannter tehnfähiger 5 echter Aer de Gs 2 & 18. fl. Uran, Hegalias 7 20 e 
Waare. — Ire 1000 Sta S Geſchmad und das feine Aroma wird jedem Befteller | „ Berlin: Courierzug m. 3 38 ei 
Preis Courante verabreiche ich n . 1 „Berlin, Wriezen: Perſonenzug Abd. 5 32 
gratis u. verſende dieſe guf Wunſch freo. H. Wilke, Berlin, Oranienstr. 112, DDD 
Wilh. Grohmänn . ⅛—! .] ] |» Domin Bioip, Going; f 
N 4 t Mü 0 eee 
Trauenſtraße 43: ugust Müller, große Domſtraße 18, : nn: 52 
ormals ſtädtiſches Leihamt) 3 — 755 un: — . 38, 


Eingemachte Gurken, Wbbel,, Spiegel: and Volſterwaaren⸗ Fabrik, 


ſaure Gurken und Pfe ffergurken men Mantifse, Sopsatitge, Totlettenfpiegel  @alleriefpinde, Meiber- and Bäldeipinbe, sine große auer 


in großen Gebinden, Oxhoften und ausge⸗ von Tomptolrpulten, ſowie Seffel, Stühle, Sopht, eigner Polſterung unter Garantie. Roßhaar⸗Matratzen und 
Mi BG ergran-Matraben i Et mi 5 mit Dri x 
zöhlt, offer re in ganz vorzüglicher Waare. 1% Lister J Lena het wich abe (nd mob br Ba Ren ah GO ve Prien 


Pfeffergurken ganzkleine zum Ausputzen —— — 

a Schock 73 Sgr. 
Zuckergurken beſtens eingemacht 

a Pfund 74 Sgr. 
Seufgurken beſtens engen za - 
a Pfund 23 Sgr. 
Pflaumen beſtens eingemacht 

a Pfund 73 Sgr. 
Preißelbeeren ſüß eingekocht 

a Pfund 5 Sgr. 


burg: 9 . 6 15 
. Saar PN a R 

Strasburg, Hamburg: Perſ.-Z. Bm. 10 » 40 » 
aler „Hamburg, Straoburg. Paſewall 


au, 
Strasburg; Perſonenzug Abd. 7 45 
Ankunft: 
Berlin. Wriezen: Perſenenzug Om. 9 U. 46 M. 
* 


em Herrn W. Nofenfteim in Stettin deſchemigt das unterzeichnete Re 
ben ei wine — . „ er bee TVT 
egime enutzt wird, w b 
A abe RA, . Fuß bekleidung, als auch für die Reitzeng 
e bezeichnete Schmiere erhält das Eder ſehr weich und geſchmeidig, hält tigkeit 
außerordentlich don demſelben ab, verhindert das Brüchigwerden en 19 Gee 
des Leders in hohem Grade bei und hat ſich auch bei allem Lederzeuge, welches ſich längere Zeit außer 
dem 8 45 7 im nr, fie das 8 deffelben verhindert. 
eſta ti i 
2 ee Bunte of — . 17 67 telbar, nahdem fie eingezogen if, ein Wichſen der Fußdekleidung, die 
a miere num auch durch den geftellten mäßigen Preis für den Gebrauch der M 
zugänglich iſt, fo kann dieſelbe nur allen Truppentheilen als ſehr vortheilbaft für das en aan 
empfohlen werden. Schleswig, den 1. Juli 1869, 


Berlin; Courierzug Bm. 11 
Berlin, Wriezen: e, Nm. 4 
Berlin, Wriezen: oneuzug Abd. 10 
Stargard: gemiſchter Zug Mrg. 8 
Brtelan, Krenz, Stargard: 
Perſonenzug Mrg. 8 32 
Stolp, Colberg: Perſonenzug Bm. 11» 25 +» 
12 


Breslau, Kreuz, Stargard: 
Perſonenzeig Abd. 5 
„Breslau, Krenz, Stolp, Colberg: 
Perſonenzug Abd. 10 18 


do. ſauer eingekocht Schleswig ⸗Holſteinſches Huſaren⸗Regiment Nr. 16 „ Strasburg, Prenzlau, Paſewalk: 
a Pfund 22 Sgr. 1. 8. Ag: j omengup Dig. 9 = 
3 Sgr LS.) gez. V. Emidt, Schwerin, W 1 


Wilh. Grohmann, 
Frauenſtraße 43. 


Sauerkohl 


in feiner weißer Waare, 
das Oxhoft excluſtve Faß 8 Thaler, 
per 100 Pfd. 2 Thlr. 
und einzeln ausgewogen bill gſt 5 
Wilh. Grohmann, 
FPrauenſtraße 43. 


Beſten 
Magdeb. Sauerkohl, 
neue Splißerbſen und 


l 3 Oberſt und Commandeur. 
Niederlagen befinden ſich bei: 
Herrn Frledr. Richter, Wallweberſtraße, 


5 
„ Hamburg, Stralſund, nn 
Perſonenzug N. 4 » 25 

„Hamburg, Strzeburg, Paſewalk: 
Verſonemug Abd. 10 15 


Franz Sorge, Neuſtadt, o ſte n. 


Wulff, Heiligegeiſtſtraße, 
Brand, nuch habe 
C. I. Steflen, am Bollwerk. 


W. Rosenstein. Frauenſtr. 51. 


II. Botenpoſt nach @räuhof 5 U. 
I. Botenpoſt nach Ren-Tornei 5 
HL. „ Nen-Tornei 1 — M 
DL, » „ Rew-Korne 5 U. 50 M. 
Kariolpoſt nach De 4 U. 5 We. 


N pile tif e Kräm e f Arenen, 1. Botenpoſt na Bommereusborf 11.0. 25 fr. 
heilt brieflich pkifche für .ämpfe Falllugt) in 2 Fer ud Kg ann Km. 
I. Voeteude 


Berlin, setzt: Loniſenſtraße 145 Bereita über Hundert geheilt. nach Grabow und ow (Pöl 
1% eben 11 H. 8 U. J . u f 


IL. Totenpoft mad br u. eder 5 U. 50 m. ub. 


ulnnft: 
„ Lariolpoſt von Oräufof 5 U. 10 N. fr. 
I. Rartolpon 11 Uu. 40 . Worm 


N 
ee 


Wollene — . 
Stepprod-Watten J  Geschäfts-Verlogung. 


Rügenw. Günſey ökelfleiſch, au ermäßigten Bee N 8 3 1 55 en, a En“ Publikum Sehe dur au 55 Kim. nTuom m 
Pfauen eee e b, ff. 8 
nr > 1m Aunteleübenfanmen, u zul ei“... es, een tn m. 
Carl Stocken Macht. e de gebt 8 er Sun 
Betrages dus Rittergut Schweba b. Mügeln b. Dihap Baue: une Nalden u. e 11 f 


